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Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen

Regierung an Schreib, Pack- und Aktendeckel
papier ſoll vom 1. April d. Js. ab im Wege
der beſchränkten Submiſſion an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Die Bedingungen, die ſpezielle Nachweiſung
der anzuliefernden Papiere und die Zuſammen-
ſtellung des überſchläglichen Jahresbedarfs
können im Zentralbureau der Königlichen
Regierung während der Dienſtſtunden einge-
ſehen werden.

Unternehmungsluſtige der Stadt Merſeburg
wollen ihr Angebot mit Preisangabe und
Proben verſiegelt mit der Aufſchrift:

„An die Königliche Regierung zu Merſe
burg. Angebot auf Papierlieferung ent-
haltend“ bis zum 15. März d. Js. einſchließ
lich einſenden.

Merſeburg, den 25. Februar 1909.
Sentart a Pe gierung

von Terpitz.

Bekanntmachung.
Wegen auswärtiger Dienſtgeſchäfte des

Unterzeichneten bleibt die Königliche Kreis
kaſſe

Mittwoch, den 3. März 1909
geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. Februar 1909.
Der Rönigliche Rentmeiſter.

Gelbke.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1908 und

die Verzeichniſſe der land wirtſchaftlichen Be
triebsunternehmer, deren Nebenbetriebe und
der Betriebsbeamten und Facharbeiter der
Stadt Merſeburg liegen vom 1. bis 14.
März d. J. im Büreau der Stadtſteuerkaſſe
zur Einſicht aus.

Den Betriebs unternehmern wird hierdurch
eröffnet, daß einem Jeden das Einſpruchsrecht
gegen die Berechnung ſeines Beitrages zu
ſteht, der Einſpruch aber gemäß F 111 Abſatz
2 des land wirtſchaftlichen Unfallverſicherungs-
geſetzes beziehungsweiſe nach Artikel VI
Nr. 2 des Ausführungsgeſetzes vom 20. Mai
1887 (Geſetz. S. S. 189) bei dem Sektions-
vorſtande (Kreis Ausſchuß) binnen einer
weiteren Friſt von 2 Wochen, von Be-
endigung der Auslegefriſt ab, anzubringen
iſt, daß jedoch durch den Einſpruch die Ver
pflichtung zur vorläufigen Zahlung des aus-
geſchriebenen Beitrags nicht berührt wird,
etwaige Ueberzahlungen demnächſt aber er-
ſtattet werden, daß dagegen ein Einſpruch
gegen die Veranlagung (Grundſteueranſatz)
nicht mehr zuläſſig iſt.

Merſeburqg, den 25. Februar 1909.
Der Magiſtrat. (416

Das die jährige Muſterungsgeſchäft für
die hieſige Stadt wird nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landratsamtes vom
10. Februar d. Js. wie folgt vorgenommen
und haben ſich hierzu vorzuſtellen:

Mittwoch, den 10. März d. Js.,
früh 3 Uhr

die im Jahre 1887 ſowie die früher ge-
borenen Militärpflichtigen,

Donnerstag, den 11. März d. Js.,
früh 3 Uhr
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die im Jahre 1888 geborenen Militärpflich
tigen,

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und

l

Son
Freitag, den 12. März d. Js.,

früh 8 Uhr
die im Jahre 1889 geborenen Militärpflich
tigen.

Geſtellungslokal: Thäringer-Hof.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
bifreit, fordern wir hierdurch auf, zu der an
gegebenen Zeit und an dem angegebenen
Orte mit reingewaſchenem Körper und reinem
Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be-
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen es bleiben
jedoch auch diejentgen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen.

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militär
pflichtige kommen die geſetzlichen Strafbe-
ſtimmungen unnachſichtlich zur Anwendung.

Etwaige Anträge auf Zurückſtellung ſind
umgehend an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben nebſt Vater, Mutter

und Geſchwiſtern, bei denen es auf die Be
urteilung der Arbeitsfähigkeit ankommt, am
17. März d. Js. nochmals vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen, um über die an-
gebrachte Rek.amation zu verhandeln. Das
Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund
zur Verwerfung der Reklamation.

Merſeburg den 13. Februar 1909.
374) Der Magiſtrat.

Krieg oder Frieden?
Merſeburg, 27. Februar.

Dem Vorſchlage Deutſchlands, daß die
Großmächte in Belgrad Vorſtellungen erheben
möchten, ſcheint ſich neuerdings auch Rußland
geneigt und damit dürfte dann wenigſtens
die akute Kriegsgefahr beſeitigt ſein. Die
ſerbiſche Armee iſt ungenügend ausgerüſtet,
die ruſſiſche Armee iſt gleichfalls nicht ſchlag
fertig, vor allem fehlt es Rußland am Gelde
und Frankreich würde wohl nicht abermals
neue Millionen vorzuſtrecken gewillt ſein.

Das offizielle Rußland will zur Zeit
überhaupt keinen Krieg, wer ihn will, das ſind
die panſlawiſtiſchen Hitzer.

Von gut unterrichteter Stelle wird dem
„Frkf. G.-A.“ geſchrieben:

„Trotz der mannigfachen Friedensverſiche
rungen habe ich an dieſer Stelle an der
Behauplung feſtgehalten, daß ein Krieg
zwiſchen Oeſterreich und Serbien, ja wahr-
ſcheinlich auch zwiſchen Oeſterreich und
Montenegro unabwendbar ſei. Dieſe meine
Behauptung dürfte demnächſt durch die Er-
eigniſſe beſtätigt. werden, und das kann
niemanden wundernehmen, denn der Krieg
iſt die logiſche Konſequenz einer mehr wie
dreißigjährigen Agitation. Worüber man
ſich aber wundern muß, iſt die nicht zu ver-
ſchleiernde Tatſache daß Serbien in Aus-
rüſtung und Bewaffung heute ebenſo
unvorbereitet daſteht wie zu Zeiten des
ſerbiſch- bulgariſchen Krieges. Die ſerbiſche
Artillerie ift heute ſo gut wie kriegsuntaug-
lich, und auch die Munition für die Jnfanterte
gänzlich unzureichend. Oeſterreich wird dem
nach abſolut keine Schwierigkeiten haben,
mit zwei Aemeekorps Herr zu werden. Der
Urlaub des Grafen Forgach, de von vielen
Seiten als ein Anzeichrn der bevorſtehenden
Kriegserklärung angeſehen worden iſt, ſteht
übrigens damit in gar keiner Verbindung.
Graf Forgach kam nach Wien, um Baron v.
Aehrental über die innerpolitiſchen Umtriebe, die

ntag, d
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in Serbien ſeit Wochen gegen die regierende
Dynaſtie im Gange ſind, zu berichten, wie
auch, um ihm Beweiſe für die von öſter
reichtſchen Slawen gegen Oeſterreich in
Serbien betriebene Agitation zu erbringen.
Ein Ausbruch des Krieges in den nächſten
vierzehn Tagen iſt aber mit Rückſicht auf die
Jahreszeit beinahe ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Man hat in Wien die Erfahrungen noch nicht
vergeſſen, die man zur Zeit des Aufſtandes
in Bosnien und der Herzegowina gemacht
hat. Anderſeits iſt man in Wien entſchloſſen,
gleichgülttg, welche Einflüſſe ſich am Ball-
platz geltend machen ſollten, mit Serbien ab-
zurechnen.

Dieſe Abrechnung iſt um ſo notwendiger,
da ein nicht gedemütigtes Serbien der Rück
haltspunkt und das Zentrum einer gefähr-
lichen panſlawiſtiſchen Agitation gegen
Oeſterreich ſein würde. Wie mir bekannt,
ſind vor ungefähr zwei Wochen über Paris
nach Serbien und Kroatien panſlawiſtiſche
Agitatoren abgereiſt. Die Herren waren reichlich
mit Geldmitteln verſehen und ihre Reiſe hat
den Zweck, in Bosnien, Kroatien und Sla-
wonien Banden zu bilden und auszurüſten.
Man kann ſtündlich gewärtig ſein, von ſen
ſationellen Verhaftungen zu hören, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß auch ein in ruſſiſchen
Armeekreiſen bekannter höherer Offizier, der
ſich heute in Bosnien befindet, den öſter-
reicht chen Behörden in die Hände fällt.

Die Aufregung, welche in Finanzfkreiſen
im Hinblick auf einen öſterreichiſch ſerbiſchen
Zukunftskrieg herrſcht, iſt gänzlich grundlos
Der Krieg wird nur die Bedeutung eines
rein lokalen Ereigniſſes haben. Eine Jnter-
vention Rußlands, die dann einen Völker
krieg zur Folge haben könnte, iſt gänzlich
ausgeſchloſſen, und es zeugt von der Un-
kenntnis ruſſiſcher Verhältniſſe oder von
böſem Willen, Senſationsnachrichten zu ver
breiten, wenn man den ſerbiſch öſterreichiſchen
Wirrwarr als eine Weltgefahr darſtellt.
Jch bin in der Lage, aufs beſtimmteſte zu
verſichern, daß die offiziellen Kreiſe Ruß-
lands nicht einmal an eine woraliſche
Unterſtützung Serbiens denken, geſchweige
denn an eine bewaffnete. Letztere iſt ſchon
deswegen gänzlich aus geſchloſſen, da Rußland
heute zu gar keinem Kriege gerüſtet iſt.
Seine Armee iſt noch gänzlich desorganiſiert,
und Berichte höherer ruſſiſcher Offiziere, die
ich in Händen gehabt habe, ſprachen ſich da-
hin aus, daß Rußland mindeſtens fünf
Jahre zur Reorganiſation ſeiner Armee noch
brauche. Dieſe Berichte las ich im Monat
Mai 1908. Auch die Hofpartei, die ſonſt
oft der offiziellen Regierung einen Strich
durch die Rechnung macht, iſt diesmal auf
Seite des Miniſteriums, das einen Krieg ge-
radezu perhorreſziert. Der Kaiſer ſelbſt wie
auch die Kaiſerinmutter ſind der Dynaſtie
Karageorgewitſch direkt feindlich geſinnt, und
am Petersburger Hofe würde man es gar
nicht ſo ſchmerzlich empfinden, wenn dieſe
Dynaſtie durch die Ereigniſſe weggefegt
werden würde. Wenngleich mit Vorbehalt,
glaube ich mitteilen zu können, daß zwiſchen
Wien und Petersburg Unterhandlungen ge-
ſchwebt haben, unter welchen Bedingungen
und wie lange Oeſterreich Serbien okkupiert
halten könne.

Vom offiziellen Rußland hat der Welt-
frieden alſo nichts zu befürchten. Anders
verhält es ſich aber mit dem nichtoffiziellen,
dem panſlawiſtiſchen Rußland. Das panſla-
wiſtiſche Komitee in Moskau entfaltet ſeit
Monaten eine rege Tätigkeit. Agenten des

g nicht geſtattet.

m

ſelben verſprechen Offizieren der aktiven
ruſſiſchen Armee pekuniäre Zuſchüſſe, falls ſie
ſich in Serbien anwerben laſſen wollten.
Außerdem ſind dieſe Agenten über ganz
Oeſterreich verteilt, und die Verhaftungen,
die in letzter Zeit in Prag ſtattgefunden
haben, wie auch Verhaftungen, die demnächſt
in Galizien ſtattfinden werden, und zwar
unter den Ruthenen, werden beweiſen, daß
jene Agitationsarbeit nicht zwecklos geweſen
iſt. Die Leiter des Panſlawismus und ihre
intimſten Freunde an der Themſe und an
der Seine glauben nämlich nun den Augen
blick gekommen, um das deutſche Oeſterreich
nicht durch einen einzigen Gewaltſtreich,
ſondern langſam zu vernichten. Von Katkow
bis auf Czerep war dies der Leitgedanke des
Panſlawismus, und was heute geſchieht, iſt
nur eine logiſche Konſequenz all deſſen, was
die ganze Reihe panſlawiſtiſcher Agitatoren
gemacht, und eine Folge deſſen, was die
paren und Budapeſter Regierung verſäumt

aben.
Unzweifelhaft iſt die Lage ernſt, aber ein

Grund zu einer Panik, zu einer finanziellen
Geſchäftsſtockung liegt abſolut nicht in der
ſelben. Denn ſowohl der Wille der ruſ
ſiſchen Regieruug die Abneigung des Zaren
gegen die ſerbiſche Dynaſtie, wie auch die
phyſiſche Ohnmacht der ruſſiſchen Armee
ſind eine Bürgſchaft für den Weltfrieden.“

Es liegen folgende Meldungen vor:
Paris, 26. Februar. Der Vertreter des

„Matin“ in Sofia will in Erfahrung gebracht
haben, daß ſich in Bulgarien eine ſerben-
freundliche Stimmung verbreitet habe, ſeitdem
König Ferdinand vom Zaren in Petersburg
empfangen worden ſei, Ferner verſicherte der
ehemalige Miniſterpräſident Paſitſch, im Falle
eines öſterreichiſchen Angriffs rechne Serbien
auf Rußlands Beiſtand.

Frankfurt a. M., 26. Febr. Wie der
„Frkf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, hatte
der franzöſiſche Botſchafter Cambon geſtern
eine Unterredung mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen von Schön, die der Frage
eines gemeinſamen Schrittes der Mächte in
Belgrad galt. Auch die Verhandlungen der
anderen Kabinett ſchreiten weiter, ein Reſul-
tat iſt jedoch bisher noch nicht erzielt worden.
Nach der allgemetnen Stimmung zu urteilen,
iſt es ſicher, daß ein ſolches erzielt und auch
Rußland ſich der Pflicht nicht entziehen wird,
im Verein mit den anderen Mächten ſeinen
Einfluß in Belgrad im Jntereſſe des Friedens
geltend zu machen.

Frankfurt a. M., 26. Februar. Der
Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“ in Paris will
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß
ſämtliche Mächte, einſchließlich Rußland, ſich
endgültig zu einer gemeinſamen Vorſtellung
in Belgrad entſchloſſen haben. Ueber die
Form dieſer Jntervention wird noch ver-
handelt, doch beſteht der Eindruck, daß die in
den letzten Tagen beſtehende Spannung ge-
ſchwunden iſt.

Paris, 26. Febr. Miniſter Pichon
hatte mit dem erkrankten ruſſiſchen Bot-
ſchafter Nelidow in deſſen Wohnung eine
wichtige Unterredung über die in Belgrad
zu unternehmende diplomatiſche Ak-
tion der Mächte, denen ſich, wenngleich
unter gewiſſen Vorbehalten, auch Rußland
anzuſchließen gewillt zeigte. Dieſe prinzi-
pielle Zuſtimmung des Petersburger
Kabinetts und der gleichzeitig bekanntge-
wordene auszeichnende Empfang Jules Cam-
bons durch Kaiſer Wilhelm riefen hier
einen überaus angenehmen Eindruck hervor,
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der ſich deutlich in den offiziöſen wie in den
unabhängigen Abendblättern widerſpiegelt.
Neben den optimiſtiſchen Anſchauungen über
die allgemeine Lage bleibe die einzige Be
ſorgnis übrig, daß das Miniſterium Navako-
witſch, mit dem Europa ganz gerne ver-
handeln will, von den ſerbiſchen Extremen
im wichtigſten Augenblicke hinweggefegt werden
könnte. Dies geſchickt zu verhindern, erachtet
man als Aufgabe der ruſſiſchen Diplomatie.
Sie ſoll ohne Uebertreibung, aber auch ohne
Geringſchätzung dem ſerbiſchen Volke den
Wert der ihm bevorſtehenden wirtſchaftlichen
Vorteile klarlegen, ſie ſoll dafür Stimmung
zu machen ſuchen, daß das von guten Ge-
ſinnungen erfüllte Oeſterreich ein auslömm-
liches Verhältnis mit dem Nachbarſtaate an
ſtrebt. Bei ſolchem Beginn könne, wie man
im Miniſterium des Auswärtigen verſichert,
die ruſſiſche Diplomatie ſicher ſein, an der
franzöſiſchen, deutſchen und engliſchen kräftige
Stützen zu haben.

Belgrad, 26. Febr. Neuerdings iſt hier
eine friedliche Wendung konſtatierbar.
Ob die neue Regierung, die ihr vorangehende
Benennung „Kriegsregierung“ lügenſtrafend,
eine Entwicklungspolitik betreiben will und
ob ihr der Kriegslärm bei dieſer Miſſion nur
ſtörend iſt ſie hat jetzt einen Stillſtand
nach allen Richtungen angeordnet. Oder
ob man doch zur Einſicht gelangt iſt, daß
Serbien unerfüllbare Anſprüche ſtellte und
heute, außer Rußland, nirgends Sympathie,
geſchweige denn Unterſtützung erwarten könnte,
und ob ſelbſt Ruflands ſehr rätſelhafte
Haltung Serbien gegenüber hier Eindruck ge-
macht, genug, wie es auch ſei, die Schwen
kung iſt wieder da. Jndeſſen muß ab-
gewartet werden, ob ſie ſich auch in der fried-
lichen Richtung fortentwickeln wird. Ganz
ſicher iſt es, daß zur Friedensrichtung die
Bundestreue Deutſchlands zu Oeſterreich bei
getragen hat.

Fürſt von Bülow

und das Steuerkompromiß.
Berlin, 26. Febr.

Der „Lok.-Anz.“ berichtet Am heutigen
Vormittag traten die Blockparteien in ihren

zuſammen, um darüber
zu beraten, wie ein Blockkompromiß in den
Hauptfragen der Reichsfinanzreform zu er
zielen ſei. Aeußerem Vernehmen nach iſt
dieſe überraſchende Wendung geſtern nach-
mittag durch das perſönliche Eingreifen des
Fürſten von Bülow herbeigeführt worden.
Der Reichskanzler ſcheint beſonders auf die
Konſervativen mit Erfolg eingewirkt zu haben,
indem er ihnen, wie wir hören, zu verſtehen
gab, daß er nicht gewillt ſei, bei dem großen
Werke der Reichsfinanzreform den Block bei
ſeite ſchieben zu laſſen, in welchem Falle
dann das Zentrum wieder in den Vorder-
grund treten würde. Auch heute vormittag
hatte Bülow mit den Führern
der Blockparteien Beſprechungen. Nachdem
ſich ſo die Konſervativen überzeugt hatten,
daß das bisher in Ausſicht genommene
Kompromiß auf Grundlage der Anträge der
Reichspartei und des Zentrums, trotzdem der
Staatsſekretär Sydow ſich geſtern in der
Kommiſſion nicht unfreundlich dazu geſtellt
hatte, auf die Annahme der Verbündeten
Regierungen unter keinen Umſtänden zu
rechnen haben werde, ſcheinen ſie nunmehr
geneigt zu ſein, abermals den ernſtlichen Ver
ſuch zu machen, eine Verſtändigung unter den
Blockparteien ſelbſt herbeizuführen. Daß die
anderen Blockparteien ebenfalls das größte
Entgegenkommen bezeigen und den gleichen
Wunſch hegen, verſteht ſich von ſelbſt. Die
Finanzkommiſſion ſelbſt tritt heute nicht
zuſammen ſie dürfte erſt Anfang nächſter
Woche ihre Beratungen wieder aufnehmen.

Nach den Beſprechungen mit den Partei-
führern konferierte Fürſt von Bülow auch mit
mehreren einzelſtaatlichen Finanzminiſtern.
Es ſoll bereits Ausſicht für eine Einigung
auf der Grundlage erzielt ſein, daß die Re
gierung die Nachlaßſteuer fallen läßt, die
Reichserbſchaftsſteuer dagegen weiter ausbaut
und eine Reihe neuer kleinerer Steuern in
den Reformplan hineinzieht. Man ſpricht
unter anderem von einer Erhöhung des
Kaffeezolles. Eine vollſtändige Einigung iſt
noch nicht erreicht, bietet aber gute Ausſichten.

Für nr e i

Berlin, 27. Febr. Heute vormittag
treten die vier Blockmitglieder des Unteraus-
ſchuſſes der Finanzkommiſſion, Abg. Dietrich
von den Konſervativen, Frhr. v. Gamp von
der Reichspartei, Dr. Weber von den
Nationalliberalen und Dr. Wiemer von
der freiſinnigen Volkspartei, zu einer Be

Reichsfinanzreform zuſtandezubringen
oder doch wenigſtens Vorſchläge für ein
ſolches Kompromiß zu formulieren.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Februar. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten trafen
heute vormittag im Automobil vom Neuen
Palais in Berlin ein und beſuchten das
Gewerbe Muſeum.

Düſſeldorf, 26. Febr. Der Ankauf des
Schloſſes „Jägerhof“ wurde heute von den
Stadtverordneten in geheimer Sitzung be-
ſchloſſen; der Kaufpreis beträgt 1171 000 M.

Bingeun, 26. Febr. Bei der heutigen
Reichstagsſtichwahl erhielt der Zen-
trumskandidat Uebel 12 027, der Freiſinnige
Pfarrer Korell 10877 Stimmen. Uebel
iſt alſo gewählt. Die Nationalliberalen
ſtimmten durchweg für das Zentrum.

Hochwaſſer.
Wittenberge, 26. Febr. Die Eisbrecher

auf der Elbe erreichten geſtern abend Kilo-
meter 423. Sie haben alſo geſtern nur drei
Kilometer geſchafft, nachdem große Spren-
gungen ausgeführt worden waren. Es können
aber nur noch die kleinen Eisbrecher arbeiten.
Die Durchbruchſtelle befindet ſich bei Kilo-
meter 419.05. Es iſt möglich, daß ſie heute
abend erreicht wird.

Stendal, 26. Febr.
von Tangermünde aus

Der Dampfer, der
Beſucher nach der

Dammbruchſtelle bei Sandau beförderte, iſt
im Eiſe ſtecken geblieben. Die Feuerwehr
von Sandau iſt mit der Rettung der Paſſa-
giere beſchäftigt.

Wittenberge, 26. Febr. Die Königl.
Elbſtrom-Bauverwaltung depeſchiert: Die
Eisbrecher auf der Elbe erreichten heute abend
Kilometer 419 5 und damit die Durchbruchs-
ſtelle, Es iſt ſomit eine vollſtändige,
wenn auch nur ſchmale Rinne in das
Eis gebrochen, und die Elbe fließt
wiederimalten Bett. An den Durch-
bruchſtellen fällt das Waſſer.

Magdeburg, 26. Februar. An der
weiteren Eisbeſeitigung wird eifrig gearbeitet.
Nach der Durchſtoßung des Eiſes fiel das
Waſſer ganz bedeutend.
mando rückt morgen in ſeine Garniſon ab.
Jn den nächſten Tagen ſollen die Arbeiten
zur Schließung der Dammbruchſtellen aufge-
nommen werden.

Cokales.
Merſeburg, 27. Februar.

Das Hochzeitsgeſchenk der Provin
Sachſen für Jhre Kgl. Hoheiten den Kron
prinzen und die Frau Kronprinzeſſin
welches die Bildhaueredelſchmiede Wratzke u.
Steiger in Halle nunmehr fertiggeſtellt
haben, iſt vom 1. bis 5. März im Oberlicht-
ſaal der ſtändigen Kunſtausſtellung von
Tauſch u. Große, Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 38 zu
ſehen. Eintrittsgeld für die Perſon 50 Pfg.
Der Reinertrag der Ausſtellung wird den
Ueberſchwemmten der Provinz Sachſen über-
wieſen.

Von der Königl. Regierung. Der
Regierungsrat Tuchen in Königsberg iſt der
hieſigen Königlichen Regierung zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen.

Patriotiſcher Verein. Die Monats
verſammlung der Mitglieder findet am
künftigen Montag um 8 Uhr im Hotel
Müller ſtatt.

Wohnungsgelder für Beamte. Die
Notiz in der vortgen Nummer, welche einem
Berliner Blatte entnommen worden war
und nach dieſem durch eine große Reihe von
Blättern gegangen iſt, iſt nicht zutreffend;
es iſt demnach nicht richtig, daß die bisherigen
Zuſchüſſe mit 33 Aufſchlag weiter gezahlt
werden.

Jm „Verein für Heimatkunde“ ſpricht
übermorgen, Montag, Herr Gymnaſial. Ober
lehrer Dr. Taube über „Die Geſchichte des
Domgymnaſiums im 16. und 17. Jahrhundert.“
Die Verſammlung findet abends 81 Uhr
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt, und ſind Gäſte
zu derſelben ſehr willkommen.

Die hieſige Abteilung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft wird am Donnerſtag
den 4. März, abends 8 Uhr, in Rülkes Hotel
einen Vortragsabend veranſtalten, an welchem
Herr Pfarrer Boit von hier über „Deutſche
Koloniſation in Chile“ ſprechen wird.
Der Herr Vortragende wird dabei die
Beobachtungen und Erfahrungen wiedergeben,
die er ſelbſt vor drei Jahren gemacht hat,
als er vom evangeliſchen Oberkirchenratſprechung zuſammen, in der verſucht werden beauftragt war, bie evan geliſchen Gemeindenſoll, das Block-Kompromiß in der Frage der in den La Plata Staaten Argentinien,

Das Pionierkom-

Paraguay, Uraguay und in Chile zu beſuchen.
Dieſe aus einem längeren Aufenthalt im
fremden Lande und aus eigener Erfahrung
geſchöpften Beobachtungen laſſen einen hoch
intereſſanten Abend erwarten, und darf daher
auf möglichſt vollzähliges Erſcheinen der
Vereins mitglieder gerechnet werden auch
Gäſte, die ſich ſür den Verein und ſeine
Zwecke intereſſteren, ſind willkommen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein
bildender Künſtler in Weimar iſt die 44.
Monatsſerie von 61 Gemälden pp. einge
gangen. Unter denſelben befinden ſich vom
Profeſſor P. Müller Kämpf, Ahrensberg
„Herbſtſtimmung“, „Armes Land“ und „Herbſt
gold“, von R. Holzſchuh, Weimar, „Ham-
burger Hafen“, „Kaſtanien im Herbſt“, „Ein-
gefroren bei Cuxhafen“, „Wintereinſamkeit“
u. a. ferner von Moritz Bauernfeind,
München, „Märchenzug“, vom Profeſſor
1 L. Douzette „Winterlandſchaft auf Prerow“,
von Albert Stagner, Dießen, „Mühlſteig-
hörner“ und „Der Weihnachtsmann“, vom
Profeſſor H. Friedrich, Hannover, „Jtalienerin“,
von Minna Becker, Charlottenburg, „Garten-
haus“ von C. Rettich, Stuttgart, Blumen und
Stillleben.

Jn der „Reichskrone“ treten morgen,
Sonntag, abend die Leipziger „Seidel-Sänger“
auf, und möchten wir darauf noch beſonders litt

verläſſiger Quelle gemeldet wird, von Dellnauhinweiſen.
An die Berufsſiſcher in der Provinz

Sachſen, im Herzogtum Anhalt und in den
thüringiſchen Staaten wendet ſich ein Auf-
ruf des Vorſtandes des Verbandes der
Fiſcher auf der Saale und deren Nebenge-
wäſſern, in dem es heißt: „Schon einmal iſt
der Ruf ergangen, einen größeren Verband
von Berufsfiſchern zu begründen, leider iſt
der Werberuf, ohne erfolgreich beachtet worden
zu ſein, verklungen, Der Verband richtet
nun nochmals an die Berufsfiſcher die Auf-
forderung: „Schließt die Reihen“. Der Ver-
band der Fiſcher
Nebengewäſſern war eine der erſten größeren
Berufsorganiſationen der praktiſchen Fiſcher
in Deutſchlands Gauen und hat nunmehr
über 25 Jahre hindurch fortgeſetzt nicht nur
an der Hebung der Jntereſſen der praktiſchen
Fiſcher, ſondern auch der Fiſcherei im allge
meinen gearbeitet. Die Zeiten ſchreiten
vorwärts, mit ihnen kommen neue Aufgaben
und Ziele. Wer mit offenen Augen die
Erörterungen der Angelegenheiten unſeres
Standes verfolgt, muß davon überzeugt werden,
daß es doch an einem großen Zuſammen-
ſchluß fehlt, der alle unſeren Stand und die
Fiſcherei im allgemeinen betreffenden Fragen
mit noch größerer Jntenſität verhandelt
und die erzielten Erfolge mit noch größerem
Nachdruck vertritt. Laßt uns daher zur
Gründung eines größeren Berufsfiſcher Ver
bandes ſchreiten! Der Verbandsvorſtand iſt
gern bereit, alle notwendig werdenden Vor-
arbeiten zu einer im Frühjahr 1909 in
Merſeburg ſtattfindenden Verſammlung
in die Hand zu nehmen, wenn der Aufruf
genügende Beachtung findet. Die Berufs
fiſcher und Fiſcherinnungen werden dringend
gebeten, ihre Adreſſen und Zuſtimmungser-
klärungen baldigſt an den Vorſtand des Ver-
bandes der Fiſcher an der Saale und deren
Nebengewäſſern, z. H. des Herrn Albert
Mundt, Verbandsvorſitzenden und Obermeiſter
der Fiſcherinnung Weißenfels, gelangen zu
laſſen.

Froſt. Der Februar verabſchiedet ſich
morgen, hoffentlich nimmt er den letzten Reſt
der Kälte mit, damit wir endlich Frühling
bekommen. Alles ſehnt ſich danach.

Für die Ueberſchwemmten in der
Altmark gingen ferner ein: Von Be-
amten der Königl. Regterung 102,25 Mark,
von Beamten des Schiedsgerichts 4 Mark,
Ungenannt 1 Mark, von Herrn Civ. Jngen.
Fr. Berger: 2 Mk. Poſtſtempel Niederbeunga
5,25 Mk., bisher zuſammen 426,50 Mk.

Konfſirmanden-Verzeichnis. Dom.
Knaben: 1l. Martin Jrgang, 2. Kurt

Kretſchmann, 3. Gerhart Boit, 4. Ernſt
Jähnert, 5. Hans Gaißer, 6. Hermann Heiden-
reich, 7. Günther Füßlein, 8. Wilhelm Mäder,
9. Walter Müller, 10. Kurt Hülße, 11. Hans
Höland, 12. Friedrich Peter, 13. Kurt Gentſch,
14. Walther Schede, 15. Hermann Fritſche,
16. Johannes Peter, 17. Hermann Wanders-
leb, 18. Rudolf Mühlpfordt, 19. Karl Laus,
20. Siegfried Simon, 21. Katl Künzel, 22.
Karl Knoblauch, 23. Kurt Kundt, 24. Erich
Eckardt, 25. Otto Schneider, 26. Bruno
Leeder, 27. Fritz Schmidt, 28. Gerhard Koch,
29. Georg Brandt, 30. Otto Vollrath. 31.
Paul Roeſſemann, 32. Oskar Heinrich, 33.
Karl Hornig, 34. Alfred Walther, 35. Walter
Meuſel, 36. Arthur Freywald, 37. Hans
Winckler, 38. Adalbert Lehmann, 39. Willy

l Barthel, 40. Paul Berger, 41. Erich Köhler,

a

Wörlitzer
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42. Otto Schönleiter, 43. Max Herrich, 44
Willy Querfurth, 45. Kurt Stürzebecher, 46.
Otto Lintzel, 47. Hans Denkewitz, 48. Bruno
Schurig, 49. Paul Koch, 50. Erich Dibowsky,
51. Ernſt Hoffmann, 52. Kurt Göcker, 53.
Paul Schmidt, 54. Paul Reiſe, 55. Bernhard
Schenk, 56. Walter Krauſe, 57 Max Lehmann
58. Willy Trabert, 59. Kurt Gebhardt, 60,
Hermann Müller, 61. Wilhelm Roſenbaum.
62. Friedrich Barth, 63. Walter Biermann,
64. Karl Kämmer, 65. Richard Daßdorff,
66. Fritz Fröhlich, 67. Edgar Hartung, 68.
Fritz Selfert, 69. Otto Krumpe, 70. Karl
Seifect, 71. Walter Schmidt, 72. Hermann
Borghardt, 73. Karl Schmidt, 74. Erich
Pieritz.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 27. Febr. Jn der Land

waiſenanſtalt zu Langendorf bei Weißen
fels kann Oſtern ds. Js. noch eine Anzahl
geſunder Waiſenkinder (Knaben und Mädchen)
im Alter von 8 bis 10 Jahren Aufnahme
finden. Die Aufnahmebedingungen ſind aus
der Bekanntmachung des Herrn Landeshaupt-
manns vom 6. November 1890 zu erſehen.
Geſuche um Aufnahme ſind baldigſt an den
Landeshauptmann zu Merſeburg zu richten.

Deſſau, 24. Febr. Die Verwaltung der
Wörlitzer Eiſenbahn plant, wie uns aus zu-

Anſchlußlinie über Kleutſch-Sollnitz-
Möhlau nach Goilpa zu bauen. Vorverhand-
lungen ſind bereits im Gange. Die Deſſau-

tzer Bahn hofft dadurch, die Verſorgung
Deſſaus mit den Produkten der Golpaer
Grube in die Hand zu bekommen.

aus eine

J nan n Gerichtszeitung.
Leipzig, 26. Februar. Frau Lohmann, die

wegen Verbrechens gegen das Dienſtmädchen
Heine, trotz ihres Leugnens auf Grund eines Jn-
dizienbeweiſes, zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war, legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

ſtorben. Wegen des aufſteigenden Verdachtes hat
dann das Ehepaar Lohmann die Leiche zerſtückelt
und die Stücke in die Pleiße geworfen, nachdem der
Kopf vorher im Küchenherd verbrannt worden
war. Würzburg, 26. Februar. Jnſtitutsdiener
Schneider wurde wegen Ermordung ſeines
Kollegen Dim per zu der für Jugendliche höchſt
zuläſſigen Strafe von 15 Jahren Gefängnis ver
urteilt.

Vermiſchtes.
Plauen i. V., 26. Febr. Wie aus dem böh-

miſchen Grenzorte Schwaderbach gemeldet
wird, explodierte dort geſtern abend die Acetylenan-
lage des Gaſthofes. Als das Licht, wahrſcheinlich
infolge der ſtrengen Kälte, etwas nachließ, begab
ſich der Wirt Hahn und ein Arbeiter mit brennen-
der Laterne zur Lichtanlage. Es erfolgte eine furcht
bare Exploſion. Der ganze Tanzſagl war im Nu
ein Trümmerhaufen. Der Wirt der Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet; die Wirtin wurde
ſchwer verletzt. Man vermutet, daß noch weitere
Perſonen Verletzungen davongetragen haben, da ein
Geſangverein in einem Nebenraum ſeine Uebungen
abhielt. Der durch die Exploſion verurſachte Luft
druck war ſo ſtark, daß an mehreren benachbarten
Häuſern Fenſter und Türen eingedrückt ſind.

Berlin, 26. Februar. Heute vormittag wurde
an der Ecke der Ziegel- und Friedrichſtraße eine
Dame von einem Manne mit einem Meſſer ge-
ſtochen. Glücklicherweiſe drang der Stich nicht durch
die Kleidung, ſo daß die Dame mit dem bloßen
Schrecken davonkam. Der Täter flüchtete in ein
Haus der Ziegelſtraße, wo er vom Publikum er-
griffen und durch einen Schutzmann nach der
Polizeiwache gebracht wurde.

Berlin, 26. Febr. Jn einer Badeanſtalt er
ſchoſſen hat ſich das 26 Jahre alte Fräulein Marie
Fiſcher Tochter eines Rittergutsbeſitzers in der
Niederlauſitz. Seit zwei Monaten war ſie von
Hauſe fort, weil ſie mit ihrem Vater in Zwiſtig-
keiten geraten war.

Köln, 25. Febr.
Familie in Utrecht logierte ſich in einem großen
Hotel in Amſterdam ein und verübte Selbſtmord,
indem ſie ſich in der Nacht in das Badezimmer ein-
ſchloß, nachdem ſie die Gasleitung geöffnet hatte.
Am Morgen fand man ſowohl die Dame als auch
den in einem Nebenzimmer ſchlafenden Kellner als
Leichen vor.

Wien, 26. Febr. Jn einem vornehmen Varie-
téTheater tritt die indiſche Tänzerin Madia-
Surith auf, die ſich bei ihren Tanzproduktionen
eine Rieſenſchlange um den Leib windet. Seit
einigen Abenden bereits machte die Tänzerin die
Wahrnehmung, daß die bei der Produktion ver
wendete Boa constrictor ihren Leib feſter umſchlang,
als dies mit der körperlichen Sicherheit der Künſt
lerin vereinbar war Miß Madia-Surith hatte große
Mühe, ſich der fühlbaren Angriffe der Rieſenſchlange
zu erwehren, indem ſie das Tier immer raſch beim
Kopfe packte und mit ganzer Kraft zuſammendrückte.
In der letzten Vorſtellung machten ſich die Angriffe
der Schlange noch ſtärker fühlbar. Als die Tänzerin
nach der Produktion die Schlange in ihren Be
hälter zurücklegen wollte, machte das gefährliche
Tier einen neuerlichen vehementen Angriff, dem die
Dame nur mit dem Aufgebot großer Gewandtyeit
und Energie begegnen konnte. Sie hielt die
Schlange beim Kopfe ſolange feſt, bis Bedienſtete
des Etabliſſements hinzukamen. Die Tänzerin er
teilte ihnen die Weiſung, unverzüglich den Kopf
der Schlange abzuſchneiden, da ſie mit einem ſo
r chen Tiere ohnehin nicht weiter arbeiten

ie Schlange getötet.önne. So wurde denn

Eine Dame aus angeſehener

ne
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Hanau, 26. Febr. Hier wurde ein Soldat des
Infanterie Regiments Nr. 166 unter dem Verdacht
verhaftet, gegen einen Frankfurter Gaſthofbeſitzer
einen Erpreſſungsverſuch verübt zu haben. Dem
Gaſthofbeſitzer war in einem anonymen Brief ge
droht worden, es werde gegen ihn wegen Vergehens
gegen S 175 des Strafgeſetzbuches Anzeige erſtattet
werden, wenn er nicht bis zu einem beſtimmten
ſrrrune eine Geldſumme in einem Brief poſt-
agernd nach Hanau ſende. Auf Anzeige des Be

drohten machte die Frankfurter Polizei der Hanauer
Kriminalpolizei von der Sache Mitteilung, die zu
der im Briefe angegebenen Zeit den Poſtſchalter be
wachen ließ. Bald erſchien ein Soldat des Hanauer
Jnfanterie- Regiments und verlangte unter Angabe
der betreffenden Chiffre den Brief. Er wurde ſo-
fort verhaftet Und ins Militärgefängnis eingeliefert.
Der Soldat ſtammt aus Frankfurt.

Bitkowitz, 26. Februar. Unweit der ſchleſiſch-
böhmiſchen Grenze zwang ein Arbeiter ſeine Frau,

Gift zu trinken. Die Frau ſtarb unter entſetzlichen
Qualen. Der verhaftete Ehemann erhängte ſich in
der Gefängniszelle.

Differdingen, 26. Febr. Junge angetrunkene
Burſchen loſten darum, wer ſich töten ſolle. Das
Los traf einen Bäckergeſellen, der ſich auf der

Stelle durch einen Revolverſchuß tötete.
Santiago (Chile), 25. Febr. Von deutſcher

Seite wird der Witwe des von dem Hilfskanzliſten
Beckert ermordeten chileniſchen Pförtners von der
deutſchen Geſandtſchaft eine Penſion gezahlt werden.

ZFeitgemäße Betrachtungen.
Die nüchterne Welt!

Der Karneval iſt abgereiſt, es ſchweigen
alle Flöten, kein Lied erklingt, kein Becher
kreiſt, bis hin zum Morgenröten, man

legt ſich zeitiger außs Ohr und kommt
ſich äußerſt nüchtern vor, und uach dem
bunten Haſten folgt Raſten und auch
Faſten. Die Menſchen ſind nun einmal ſo,

ſie treiben's, wie ſie dürfen, erſt geht's
in dulci jubilo, man pflegt nur Sekt zu
ſchlürfen, dann ruft der lebensluſt'ge
Mann: Der Menſchheit Jammer faßt
mich an und zwickt mich kannibaliſch
und plagt mich auch moraliſch! Ja, ſeit
ein Aſchermittwoch kam, iſt alles wieder
nüchtern, und wer ſich noch ſo kühn be-
nahm, wird zaghaft nun und ſchüchtern,

es trlumphiert der Peſſimiſt, dieweil
doch alles eitel iſt, zumal die Maskerade,

der Mummenſchanz, der fade. Der
Aſchermittwoch hielt „Kehraus“, die
Ordnung herzuſtellen, und jogte flugs
zum Tor hinaus die närriſchen Geſellen;

doch, räumte er auch gänzlich auf?

Das iſt erſt in der Zeiten Lauf, und in
beſond'ren Fällen nachträglich feſtzuſtellen!

Der Scherz iſt aus, die Maske
fiel, man läßt es ſich genügen,
doch endete mit Tanz und Spiel
das Täuſchen auch und Trügen?
Noch mancher iſt, der klüglich ſchweigt,
und nie ſein wahres Jnw're zeigt, der mit ge
ſchickten Zügen die Nächſten ſucht
zu trügen. Der große Kampf um's Daſein
bringt oft dornenvolle Pfade,
doch wer nicht treu und ehrlich ringt, der
fleht zur Maskerade. Und mancher, aus
gewiſſem Grund, treibt nach wie vor es
gar zu bunt, da einmal Kehraus halten,

wär' ſegensreiches Walten Ein Aſcher-
1 mittwoch kam und hat das Narrentum

verſchüchtert, und allgemein in Dorf und
Stadt fühlt ſich die Welt ernüchtert.
Ernüchtert iſt man überall, bei einem
nur iſt's nicht der Fall, der tobt noch immer
weiter, und wird auch nicht geſcheiter
Es ſchwingt den Sabul höchſt ergrimmt
Georg, der Held der Serben, Ha, we er
ſchon den Anlauf nimmt, ganz Oeſtreich

zu verderben. Kopfſchüttelnd blickt die
Welt darein Der Mann muß nicht recht
nüchtern ſein! Doch Serbiens Held tobt
weiter und fürcht' ſich nit

Ernſt Heiter.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Konſtantinopel, 26. Febr. Bei der
heutigen Aufführung der „Luſtigen Witwe“
durch eine öſterreichiſche Truppe kam es zu
Ausſchreitungen, an denen ſerbiſche und mon
tenegriniſche Studenten ſowie auch Tſchechen
und Kroaten beteiligt waren. Der Anführer
der Kundgebung war ein Serbe, der mit dem
Revolver in der Hand auf der Brüſtung der
Galerie ſtand. Die Ruheſtörer warfen Stühle
von der Galerie in das Orcheſter und auf
die Bühne hinab. Sieben Perſonen wurden
verhaftet. Das Publikum verließ fluchtartig
das Theater.

7 un SAn Konfirinationempfehle in grosser Auswahbl:

Mädchenwäsche. Hemdentuche, weisse Röchke,
Stickereien, Korsetts, Taschentücher,

Handschube (Glacé- u. Zwirn-)

schwarz und farbig,
Besatz-Artikel, VFulterstolle etc.

Kkravatten, Hosenträger, Chemisetts, Kragen,
Manschetten,

Gardinen, Vitragenstoffe ete-
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Gotthavrdtsstrasse 25. (411

Da unſer langjähriger Vertreter, Herr Müller, in Firma
Thiele Franke, am 1. April von der Verwaltung unſeres Merſeburger
Geſchäftes zurücktritt, iſt unſere

0 0Haupt reſp. GeneralAgentur Merſeburg
zu beſetzen.

Nur beſtempfohlene Herren mit guten Beziehungen zur Landwirtſckaft,
die gewillt ſind, ſich perſönlich der Akquſition energiſch zu widmen,
werden gebeten, ausführliche Offerten einzureichen. Diskretion zugeſichert.
Kaution mäßig.Allgemeiner Deutſcher Perſicherungs Herein in Stuttgart a. G.

Subdirektion Halle a. S., Alte Promenade 6, I. (413

mit großem
Jnkaſſobeſtande

Bankhaus Friedrich Schultze

Merſeburg.
e Gegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

900000Mark,
auf I. Ackerhypothek von 40 an
auszuleihen durch

Dienſtag abend und Mittwoch
früh empfiehlt

Raldaunen
Robert Reichhardt.,

ff. Scheibenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

Wer wäsocht
brauche nur

Dr. Henkel's Waschmmittel,

Das ictealste und vollkommenste selbst-
tätige Waschmittel von noch nie dage-
wesener Wasch- und Bleichkraft.

Wäscht von selbst
ohne jede Arbeit und Mühe., ohne Reiben
und Bürsten., ohne zweimaliges Kochen, ohne
Zusatz von Seife u. Soda, ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u. die
Wäsche wird blendend woeiss, frisch u. duftig
wie von der Sonne gebloicht!
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit u. Geld,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert
unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch biülligstes, unerreichtes
Waschmittel, erleichtert die Arbeit; kein
Bürsten u. Waschbrett. Nur leichtes Nach-
reiben mit Hand oder Maschine, bleicht wie
auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
Schont das Gewebe, da frei von COhlor
und scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum
oder Ein weichen der Wäsche;

zum Reinigen von schmntzigem Küchen-
geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern
von Milchkannen u. Molkereigerätschaften,
unentbehrlich beim Hauspufz etc.

Palcet 25 Pfg.

Einsetzen
Henkel's

Bleichsoda:

Brhältlich in allen einschlägigem schüäften!
Alleinige Fabrikanten: Henkel sseldork.

Ohnerwachs, EwpfertKronen Kerzen
gelb und weiß, in Büchſen à 80 Pf. u.5 MotarvehI Mk. gelbes Wachs, Terpentinöl, Grtraprima o e hr. g Ste

Schellack, denat. Spiritus, xiraprime zu 6 u. 8 St

Stahlspähne MotavelS Peima Pid. zu 6 Sick. 65 Pf.à Paket 25 Pl. empfiehlt Dortmunder AdlerOscar Leber Pfd. zu 6 und 8 Sick. 70 Pf.
We bauer SalonDrogen und Farben,

Burgstrasse Xo. IS8.
Pid. zu 6 und 8 Stck. 50 Pf.

lichtbad

t Ials ehr b llig

3

Paul Näther Hachf.,
Telefon 343, Markt 9.

720 000 M.
auf Acker, auch II. Stelle, kein Ueber-
ſchwemmungsgebie, à 4 Unter

Weinen ehe r günſtigen Bedingungen auszuleihen.
ifelſerſtr. 9. Telefon 320. rn d fnäteſtens E de 1909d e Zahlung bald, u t hClektr. Lichtbäder. Offer'en unter B. 5994 an die

r Exped. d. Ma deburger Zeitung erRheumatismus, Fgſchias, Xped. D. Wia Debütger g er
Gicht, Jnfluenza, Aſthma, beten.
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

elios
Merseburg,

Haut-, Blaſen, Magenleid. 33 773Täglich, auch für Damen 2 zoffen. Sonntag 8—1 Uhr S S 22S mSe33 27 75S a 2 82232Die Kirchenrechnung von St. a 7Viti für das Rechnungsjahr 1907 re a 2
und die Pfacrkaſſenrechnung liegen 2s5 S a z 2
von heute ab 14 Tage lang bei dem a Sv s z FsKirchenrcndanten Herrn Otto Teich-
mann zur Einſicht der Gemeinde
mitglieder aus.

Merſeburg, den 27. Februar 1909.
Der Gemeindekirchenrat

von St. Viti--Altenburg.

ne
Anträge unter A. E. 233 an
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

70 Pf.

l

Für Buchführung
an mach Kontorarhbeit-.

Mehrere ju Mädchen, die am
31. März d. J. den kaufmänniſchen

ev S C 2 neUnterr in u u Mädchen“Millionenfach erprobt und bestbewährt; über 30 jährige Erfahrungen ſolviert haben u. auch im Maſchinen-
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt J ſchreiben und S graphie2 t u 9 po uin der ganzen Welt. geübt ſind, wür (dmöglichſt

Buchführerin, Kontoriſtin

r 7 3S 2 a J S i2tel ichend Mäd bin
ich gern be 407erſeburg, den 24. Februar 1909.

Direktor Sehulze.

f. Vanille-BruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker

das Pfd. 90 Pf.
deutſche und holländiſche

c an ea
as Pfd. 1 Mk. bis 2 Mk. 80 Pf,

Dr. Sahmanns Aährſalz-Kakao,

Liebigs Fleiſch Extrakt

u Oskar Leverl,
und Farbenhandlung,

Burgſtr. 18. (415
d 7Hranner Jagdhund,

desgl. braune u. graublaue Hündin,
auf der linken Seite tine Narbe,
entlaufen. Gegen Belohnung abzu-

FPuss, Kleingräfendorf.

7 erde n
zum Schlachteng J

kauft (1975

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.
Zur

Frühjahrsdüngung
hat ſich

Peru-Guano
„Fäüllhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Möbliertes
Wohn u. Schlafzimmer
mit Klavierbenutzung ſofort zu ver

mieten (408Gotthardtsſtr. Nr. 39 I, l.

ZGeehrler Herr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„Rino-Salbe“. Jch muß Jhnen auch
gleich meinen Dank ausſprechen für
dieſe Salbe. Jch hatte in meinem
Schienbein 3 große Löcher, und ich

habe vieles verſücht, aber alles umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 25./2. 06.

G. Platz.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Hanut-
leiden angewandt, und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

n
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Schwarze Kleiderstoffe
Cheviots reine Wolle

Jacquards nn oderneshiagonalstofe

Crépe-PIquks eine on

2.00 bis 79 pt.

1.75 vi. 89 pt.
2.00 dis 99 r

1.85 vis 99 pr.

Apaccas doppeltbreit 2.00 bis 1
Satintuche r eine 2.50 vis l

s bheviots reine Wolle
Apaccas doppeltbreit

Zur Konfirmation.
Weisse Kleiderstoffe

fantasſestoffe

brépes

Wollbatiste eine wone
Satins Quauitat, aoppelthreit 2.25 bis 0 et

2.00 bis 88

1.75 bis 90 Pf.

reine Wolle,
120 cm breit

1.45 bis 95

1.75 bis 75 Pf.

1.75 bis 80 Pf.

(331

Farbige Kleiderstoffe
Grepe-Mohairs oppertbreit 1.65 bis 70 r.

Cheviots unn 175 vis 79 t
Chevrons vrisehgratenmuster 1.50 vis 09 Pr.

Diagonals'offe ace 1.25 bis 90 r
p. Kammgarnstoffe eine Wone 1.85 via

Satintuche Quai 2.00 vis 1
Ia Qualität

Pf.

Konfirmanden-Jacketts
schwarz Cheviot, Kammgarnstoff oder Diagonal mit

Borte, Bandschleife oder Seide garniert

Jacketts, Umhüäünge, Blusen,
Unterröcke, Plaids, Tücher, Korsetts, Schleifen,
Jabots, Gürtel, Besatzartikel, Spitzen, Seidenband,
Handschuhe, Wäsche-Ausstattungen, Oberhemden,
Serviteurs, Kragen,

Kostüme, Röcke, Konfirmanden-Kleider
sohwarz Oheviot oder Satintuch mit Passe, Blenden,

Seidenbesatz oder Stepperei elegant garniert

50 50 Manschetten, Krawatten. 50 ſ75o12 bis 3 Taschentücher, Hüte ete. 8 bis
Geschäf ts haus

Preise T Proben-KollektionenJ S W I IAuswahl portofrei
ohne Konkurrenz.

Gegründet 1859.
Halle a. S. Marktplatz 2. u. 3.

Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

zum Versand.

Gegründet 1859.

Reickskrone.
Sonntag, den 28. Februar,

abends 8 Uhr

Ah
Seidel-Sänger.

e Neues ſenſationelles Galaprogramm.
(Alles Nähere ſiehe Plakatſäule.)

Vorverkaufskarten à 50 Pfg. zu haben bei den Herren

Fuchs und Dietzold. (380

e eVorsehuss- Verein zu Merseburg
Giro-Konto e. G. m. b. H. Giro-KontoReichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.Annalime Verzinslicher Einlagen.

Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck- Verkehr. provisions-„Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein- frei.
barung bei kulanter Rückzahlung.

Für gesperrte Einlagebücher besondere Bestimmungen.

Gewährung von Krecliten.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer. die zur

Aufbewahrung von Wertpe apieren, Dokumenten, Schmuckg egen-
ständen eto. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mioters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054
Kassestunden: Vormittags 9-—-1 Uhr, nachmittags 3——5 Uhr.

1222990 h

aller Art unter kulanten

a Stadttheater in Halle.
a Patentamtl. gesch. No. 75 198. Geruch-e Sonnias. 28. Febr. nachm. 3u,
Farasiten, Wiohbtig t. Schalleinder, elaieie so en Uhr Die Rabenſteinerin. Abde.

H. Emanuel, Drogerie. 71 Uhr: Don Juan. Gaſtſpiel
W. Kieslich, de Montog, 1. März, abds.
H. Rietze, „Löwen-Drogerte.“ Uhr: Mme. Butterfly.

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Das Rieſengebirge. 2. Teil.

Hörnerner u. WettKodler
Schlitten, Skiwettlävfer.

Stenographenverein,,Stolze“

(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey.“)
Donnerstag, den 2. März 1909,

abends 9 Uhr
Monats Versammlung

im Vereins ofale „Herzoo Chriſtian“.
Von 8 bis 9 Uhr

Vebungsstunde,
406) Der Vorstand

Verein
für Heimatkunde.

Montag, den 1. März, abends
81, Ubr

r Versammlung
im Saole des „Herzog Chriſtian“

Vortrag des Gymnaſial-Ober-
lehrers Herrn Dr. Taube über:

„Die Geſchichte
des Domgymnaſiums im
16. u. 177. Jahrhundert.

Gäſte ſind willkommen.

405) Der Vorstand
Kirchl. Verein

des Neumarkts.
Familien- Abend

Sonntag, den 28. Februar, abends
8 Uhr, im „Augarten“.

Balkanbilder von Kremſer mit
verbindendem Texte von Selle.

(Männeichor mit Jnſtrumental-
Begleitung.)

Lichtbilder-Vortrag
über Meſſing und das Erdbeben
vom 28. Dezember 1908.

(Herr Paſtor Hartwich Röglitz
früher in Meſſina.)

Gäſte willkommen.

389) Der Vorstand
Als ärz'lich geprüfte

Maas seu s e
empfiehlt ſich Fr. M. Hohmann,
Karlſiraße 24 part. (379

Zur Frühjahrs-Saiſon empfehle: (309Rud. Sat's OriginalStahlpflüge Banzethiatten,

Furchenzieher, Saat Eagen, Ackerſchleppen, Federzinken,Kultivatoren (a. in Radſpur arb.), BergDrillmaſchinen, auch Hallenſis
auf letzte drei 10——-15 Prozen' Rabott.

Westfalia-Düngerstreuer, Nilpferd-Jauchepumpen,
Cambridge-Walzen, Ringel- und erſerne Glattwalzen, Göpel und
Dreichmaſchinen (gquch Auma), tief u. hochſt., mit Patent-Schüttelzeugen.
-Reinigung, eis. Häckselmaschinen mit Kettenzug zu Grünfutter,
Kartoffelſchnelldämpfer 2e zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Kataloge gratis.

Erſatzteile und alle Reparaturen prompt und ſachgemäß empfiehlt

Maſchinenfabrik W. Rosch, Merſeburg.

Die noch reichhaltigen Beſtände inſämtlichen Winter- Sachen

als
Herren-Paletots, Joppen, Strick-Jacken, Wollene
Trikotagen, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Hand-

ſchuhe, Cachenez, Kragenſchoner
Damen und Kinder-Paletots, Golf-Jacken, Unterröcke,

Pelz-Colliers, Shwals, Plaids.
Feiner: Wollene sSchlafdecken, Reisedecken, Fuss-

säicke, Fell- Vorlagen
kommen der vorgerückten Saiſon halber jetzt

Fausser gewöhnlich billig
zum Verkauf.
Als beſondere Kauf- Gelegenheit empf hle einen großen Poſten

weißze Damen Finger Handſchuhe
mit kleinen Webefehlern J à Panr 30 Pfg.dilo Döblowil?,

58. Telefon 58. Merseburg gen n

Grosser Abbrerch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke. Latten,
Bohlen, Bretter, größerer Poſten Dachziegel und eiſ. Träger,
Bruchſteine, Brennholz uſw.

Für die n verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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